
392 C. Stieler,

Über sogenannte Alortoniceraten des Gault.

Von Carl Stieler in Berlin.

Mit !) Textfigiiren.

(Schluß.)

Die Reilie Itoissz/anum—DeJuruci— crisfatum—Bouchardianum—
itiflafttm ist nicht nur aus morpliologischen Gründen aufgestellt, in

derselben Reihenfolge treten die Arten, zum mindesten in Europa,

auch stratigraphisch auf. Das schließt nicht aus, daß Vorläufer und

Nachzügler auch einmal in einer anderen Zone gefunden werden

;

auch soll damit durchaus nicht ausgesprochen werden, daß z. 1>.

aus allen Formen von crisfatum sich BdUcUardiamim entwickelte.

Man wird zur Annahme genötigt sein, daß nur eine beschränkte

Anzahl von Individuen sich in der Stammlinie hielt, und zwar
gerade die Formen, die den Typus der jeweilen Art nicht

sehr ausgeprägt aufweisen. Im ganzen läßt sich innerhalb des

Stamms eine Verminderung der Anzahl der Hilfsloben feststellen,

von den zwei, die ich durchgängig bei Itoissi/auum fand, bis zu

keinem bei iiißafum. Von dem Verhältnis Höhe : Breite des Quer-

schnitts kann dies, wie schon unter Roissi/anmn erwähnt, niclit

abhängen. Auf eine andere Korrelation sei aber hingewiesen, die

Pia schon bei Oxynoticeraten ^ fand: zwischen der Breite des Extern-

lobus und der Divergenz seiner Aste einerseits und der Gestalt der

Externregion andererseits. Pia stellt fest, daß bei wachsender

Kielregion der Außenlobus verbreitert, der Winkel zwisclien seinen

Ästen immer stumpfer wird. Bei den typischen Inflaticeraten sind

die beiden Äste, die das Siphonalsättelchen bilden, in Scliwalben-

schwanzform ausgebildet. Das sind die Formen mit breiter, scharf

von den Flanken abgesetzter .Außenseite und niedrigem Kiel. Bei

den typischen Oxytropidoceraten mit hohem Kiel kann der Winkel

zwischen beiden Ästen derart stumpf sein, daß man von einem

Siphonalsättelchen überhaupt kaum mehr sprechen kann. Aber auch

die ganze Gestalt des Außenlobus scheint vom Querschnitt abhängig

zu sein. Die erwähnte Trapezform tritt um so deutlicher in Er-

scheinung, je schmäler die Außenseite und je weniger diese von den

Flanken abgesetzt, je höher der Kiel ist; die Rechteckform um
so mehr, je breiter und abgesetzter die .Außenseite, je niedriger

der Kiel ist.

Um auf den erwähnten Stamm innerhalb der Gattungen ().n/-

fropidoccras—lujUificeras zurückzukommen, so sind die übrigen ge-

kielten Gaultammoniten als Seitenäste dieses Stamms aufzufasson.

Wie im folgenden nachgewiesen wird, entwickelte sich in Süd-

' V. Pia, Untersuchungen über die Gattung Oxynoticerfls. .. . Abhandl

k. k. üeol. Reichsanst. 2.‘l. p. 142. Wien 1914.
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amerika ein solclier Seitenast, der durcliaus das Geprdge der

Oxytropidoceraten beibeliält, unter Erweibung von üaucbknoten

parallel mit den Intlaticeraten.

Auch die (lattungen Falluiiccras Pak. n. Hon. nnd llnnicocfttis

Stkinm. einend. Stikl. * spalten sich von diesem Stamm ab. Beide

umfassen degenerierte Formen. Bei Falloticcnm scbeint sehr friili-

zeitige .Abspaltung und nur kurze Lebensilauer sicliergestellt zu

sein; nicht so einfarb sind die Formen der Gattung Jinnicoceras

zu deuten. Die zonenmäßige Festlegung des Auftretens der an

sich nicht häufigen Stücke läßt sich aus der Literatur nicht be-

werkstelligen. Merkwürdig ist die, trotz der verhältnismäßigen

Seltenheit der Stücke, weltweite Verlireitung der Gattung: bekannt

ist sie aus Europa, Madagaskar und Südamerika. Ehe nicht durch

eine Reihe neuer Funde die Zone festgelegt wird, ist nicht zu

entscheiden, ob es sich nur um entartete \’aricosen handelt Die

liobenlinie mancher (nicht aller) Stücke zeigt nämlich .Anklängc

an die der Oxytropidoceraten. Im übrigen ist gerade die Loben-

linie der einzelnen Stücke recht verscliieden, gemeinsam ist allen

nur eine +. weitgehende Reduktion der einzelnen Lobenelemente

(„ceratitische Lobenlinie“). Die Frage bleibe daher often, ob die

Braucoceraten überhaupt eine genetische Einheit darstellen, und

Braucoceras nicht nur ein Sammelname ist für degenerierte Formen
mehrerer Arten der Gattungen Oxi/tropiduct'ras und Iiißatircras. Es

erhebt sich hier eine Reihe von Fragen: Unmöglich kann man in

den Brancoceraten die Ahnen von laricomnu sehen. Treten sie vor

varicoaum auf, so ist eine Lobenlinie mit Anklängen an die der

Oxytropidoceraten als konservatives Element zu deuten, das Ver-

lieren des Kiels im .Alter kann aufgefaßt werden als hervorgerufen

durch die .Annahme von Lebensgewohnheiten seitens eines oder

einiger Zweige; Lebensgewohnheiten, die erst später ein großer

Ast des Stamms, vayicosiini
,
annahm. Man kann aber auch etwas

anderes darin erblicken : Wie in einer folgenden .Arbeit belegt

wird, spricht eine Reihe von Anzeichen dafür, daß der Stamm an

phyletischer Altersschwäche zugrunde ging. Einzelne Seitenzweige

zeigen ausgesprochene Degenerationsmerkmale schon zu einer Zeit,

in der die Degeneration im Hauptstamm nur latent vorhanden ist.

Treten die Brancoceraten dagegen mit oder nach varicosum auf, so

sind Lübenlinien mit Anklängen an Oxytropidoceraten atavistisch

zu deuten.

Bei der Durchsicht des mir zur A’^erfügung stehenden Materials

fanden sich auch gekielte Kreideammoniten aus Südamerika, be-

sonders eine Anzahl von Stücken, die Karstkn aus den Stinkkalken

von Barbacoas in Venezuela gesammelt hat, die dem oberen Gault

‘ Stieler nnveröff. Dort findet sich auch die Begründung, warum
naricosum Sow. zur Gattung Inßaticeras zu rechnen ist.
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angehören. Vou Schlagixtweit ' und einer Reihe anderer Autoren
werden aus Südamerika eine ganze Anzahl von gekielten Gault-

ammoniten, die auch in Europa bekannt sind, beschrieben, so Rois-

syanum (im weiten Sinn von Schlagintweit), hißtitum, varicosum,

Bouchurdiainim. Auch Braiicoceraten i. e. S. kommen dort vor.

Aus dem Gault von Barbacoas konnte ich sicher bestimmen: in-

itatnm, JiourharcUaniim, varicosum. Auf zwei neue Formen sei je-

doch noch hingewiesen.

Oxytrop idoceras v enezol

a

num n. sp.

Sddoenhachia iiijUda Schlagintw. a. a. 0. p. 80 ff.

cf. Sddoenhachia sp. ind. Choffat et Loriol, Mater, pour l’etude strat.

et pal, de la Province d’Angola. p 67. Taf. 2 Fig. 1. Mem. Soc.

Phys. et Hist. nat. de Geneve. Genf 1888.

Schlagintweit schildert u. a. unter dem Namen Schloeubachia

inflata einen Ammoniten, der als Typus der Art Oxytropidoceras

venezolaiium aufgestellt sei. Er weist auf „die Übereinstimmung

mit gewissen Formen unter recht verschiedenen Vertretern dieser

Spezies“ hin, die Karstkn bei Barbacoas gesammelt hat und meist

in der Berliner Sammlung liegen. Ich gebe gerne zu, daß man
versucht sein kann, nicht gut erhaltene Exemplare, wegen der im

Alter ähnlichen Berippung, für Angehörige einer einzigen Art zu

halten. Man kann jedoch das Material in zwei Gruppen scheiden:

echte Vertreter von hßaticeras inßatum und ebenso offensichtliche

Oxytropidoceraten, die ich mit dem Exemplar, das Schlagintweit

schildert, und dessen Querschnitt er in Text fig. 1 und 2 abbildet,

identifiziere. Dies geschieht, obgleich innere Umgänge an keinem

der mir vorliegenden Stücke vorhanden sind. Es liegen vielmehr

zur Untersuchung nur Bruchstücke äußerer Umgänge vor, die auf

recht großwüchsige Formen schließen lassen. So beträgt die

Windungshöhe des größten Stücks 12,7 cm. Doch betont ja auch

Schlagintweit, daß das von ihm abgebildete Stück nur innere

Umgänge darstellt, er besitzt auch ein Stück eines jüngeren Um-
gangs desselben Exemplars. ^»vi^crcr.

Was schon auf den ersten Blick gegen die Identifikation mit

luflaticeras iißafnm spricht, ist der Querschnitt. Bei I. inßatum

liegt der Mittelwert Höhe : Breite einer Windung im Verhältnis

100: 100, unter mehreren Hundert von mir untersuchten Stücken

wies der extremste Abweicher in der Richtung höher als breit,

das V'erhältnis 100 : 80 auf. Dagegen liegt bei Oxytropidoceras

venesolanum der Mittelwert bei 100 : (>.'). Da bei Barbacoas beide

Typen in demselben Gestein Vorkommen, überhaupt Inßaticeras

* a. a. 0. Dort findet sich auch ein ausführliches Literaturverzeichnis

für südainerikanische mittlere Kreide
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iiißatuni in typischen Stücken eine in Südamerika verbreitete Art

darstellt, wäre dieser Unterschied allein hinreichend, eine neue Art

aufznstellen. Der Querschnitt, vor allem aber der auffallend scharfe

Kiel, weisen auf die (iattung Oui/tropidoccias hin, eine Vermutung?,

die durch die Lobenlinic bestätigt wird. Vtnezolaiiiaii besitzt auch

zwei Hilfsloben.

Viel schwieriger war die Frage, ist Ort/hojtiduceras venezoluntm

niclit identisch mit ,1mm. sen/ipensis Wiiitk '. Neben weitgehender

Ähnlichkeit sind allerdings auch Unterschiede vorhanden. So ist

seryipensis bedeutend kleiner als rcne^:ohiiii(m. Whitk glaubt in

einem Stück von 9 cm Durchmesser bereits ein ausgewachsenes

Exemplar vor sich zu haben. .Auch ist unpipnisis weitnabliger.

Whitk nennt den Querschnitt fast rund. Fernerhin ist sn-pipeiisis

weiter berippt als miczohniuiii. Wenn S(,'iii,.aointwi:it von 17 Rippen

auf i Umgang sjjricht, so lag ihm schon ein recht weitgeripptes

Exemplar von caiezolatiinu vor. Mein Material ist durchweg enger

berippt, einzelne Hruchstücke würden ergänzt wohl gegen dO Rippen

auf J Umgaug aufweisen. Rippengabelung scheint sehr selten zu

sein. Schaltrippen dagegen treten häutig auf. .Aber gerade in der

Berippung zeigt sich so viel, was an die unter Oxpfropidoceras

lioisspanimi geschilderten A’erhältnisse erinnert, daß sich die Ver-

mutung aufdrängt; steht venezolamtm zu scrpipeiisis auf der einen,

zu dem anschließend beschriebenen 0 . Karsteni auf der anderen

Seite nicht in demselben Verhältnis wie (). Roissi/aiiuui zu 2Iira-

prlianum bezw. den hochmündigen Formen nahe der var. vudfißdar

Ich betone, daß ich vermittelnde Formen nicht kenne, ihr Vor-

handensein aber nicht für ausgeschlossen halte. Sollte aber durch

solche Funde, unter Berücksichtigung der stratigraphischen Ver-

hältnisse, ein weiter -Artbegritf für nötig erachtet werden, so sei

vorgeschlageu
, die Mittelform reneznlauum als .Artbezeichnung,

üfrqipeum und Karatrui als A’^arietätsbezeichnungen zu gebrauchen.

Oxytropidoceras Karsteni n. sp.

Fig. 8 u. 9.

Es liegt nur das eine Stück, ^ Umgang darstellend, aus den

Stinkkalken von Barbacoas vor. Die Schale ist erhalten und nut-

lokal, um die Lobenlinie sichtbar zu machen, wegpiäpariert. .Am

Kiel ist sie unverletzt, daher wirkt er verhältnismäßig stumpf.

Auf den ersten Blick erinnert das Stück an die engnabligsten

Formen von Roissyanum, besonders hinsichtlich der starken Kielung

und des hochovalen Querschnitts; das A'orhandensein ausgeprägter

Bauchknoten bei Karsteni unterscheidet jedoch die beiden Arten.

' White, Contribui^oes ä Paleontologia do Brazil. Archivos do Museu
Nacional do Rio de .Janeiro. 7. Rio de Janeiro 1887. p. 221. Taf. 24 Fig. 1 u. 2.
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Die Rippen, auf geuau i Umgang 14, sind ganz außerordentlich

kräftig entwickelt. Dies zeigt besonders die etwas schematisierte

Fig. 9. Drei der Rippen verlöschen auf d»n Flanken, sind also

Schaltrippeu. Andererseits ist die Ähnlichkeit mit 0. venezulatium

nicht zu verkennen
,

doch wurde darüber ja schon gesprochen.

Namentlich was die Ausbildung der Bauchseite, besonders der

ßauchknoten, anlangt, ist sie sehr groß. Nur sehe ich im Ver-

hältnis Höhe : Breite eines Umgangs wie 100:40, ohne Kenntnis

von Zwischenformen, einen zu großen Unterschied um veiiezotanum

und Karstciii zusammenzuwerfen. Die Lobenlinie läßt Außenlobus,

Außensattel, sowie 1. Seitenlobus gut erkennen; sehr ausgeprägt

ist die Trapezform des Außenlobus *
;

die Lobenlinie ist aber auch

sonst für die Gattung Oji/tropidocn-as bezeichnend.

Darf man aus dem Vorkommen der in Europa bekannten Arten

Ijißaticcras iiijlaium Sow. sp., Buuctundiantnu dMIku. sp., raricosum

Sow. sp. und einem CaiKlolUauum Pict. sp. nahestehenden Stück

im Stinkkalk von Barbacoas stratigraphische Parallelen mit Europa

ziehen, so kommt man zu dem Ergebnis, daß die Stinkkalke der

Zone des lußaticcms hißatum und (vielleiclit sogar nur der oberen

.Abteilung) der des /. Hu(/unli((iiiiiii ents|)rechen. Für die Annalime,

daß die Stinkkalke nicht tiefer hinabreichen, könnte man auch die

Tatsache ins Feld führen, daß sich unter dem reichlichen .Material

' 3. das oben Uber die Korrelation Außenseite Außenlobus Gesagte

Fig. 8. Natürl. Größe. Fig. 9.
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kein Stück von Oxi/tropidocrms l{oiS'!//ti)iiini lindet, wülirend diese

Art in Südamerika sonst selir verbreitet ist. Docli kann hier

natiirlicli ancli der Zufall gewaltet liaben. Iminerliin liefet die

VennutnnK' nahe, die Oxytropidoceraten hiltten sich in Südamerika

parallel mit den Intlaticeraten weiter entwickelt. Diese Vermutung:

wird durch das Kxemplar von 0. Ivirsfciti zur Uewiliheit: in dem-

selben Cilesteinsstück liefet eingfebettet ein kleines lujhüiveras iiiflalitni.

und zwar betimlen sich beide Stücke, wie ihr vorzüglicher Er-

haltungszustand zeigt, in primärer Lagerstätte.

Zu erwähnen ist nur noch, daß auch Harbacoas zu dem in

der Literatur mehrfach erwähnten mediterranen (TÜrtel gehört, in

dem die gekielten Gaultammoniten Kiesentbrmen angenommen haben.

Eine Zusammenstellung, wie, nach der mir zugänglichen

Literatur, die einzelnen Arten der gekielten Gaultammoniten auf

die Gattungen zu verteilen sind, soll den Schluß dieser Ausführungen

bilden. Die Untersuchung, welche dieser Arten zu Hecht bestehen,

welche mit anderen zu vereinigen, und welche eventuell zu spalten

sind, kann aus otfensichtlichen Gründen an dieser Stelle nicht ge-

führt werden. Zu erwähnen ist noch, daß manche der anschließend

genannten .Arten als dem Cenoman zugehörig bezeichnet werden.

Ist auch die .Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen, daß lokal

speziell IiiHaticeraten noch mit typischen Cenomanformen zusammen
Vorkommen, so ist die überwiegende Mehrzahl der Fälle ein Streit

um Worte: ob das Vraconnieu zum Gault oder zum Cenoman zu

rechnen ist. Ich trete, wie schon eingangs erwähnt, dafür ein,

das Vraconnieu zum Gault zu rechnen, und die Grenze Gault-

Cenoman da zu legen, wo Inßaficeifi.^ inßcüum durch andere Am-
moniten ersetzt wird.

Gattung üxtftropidoceras Stiel.

olim: Srhloenbachia Neum. e. p. Neom.wr, Die Ammoniten der Kreide

und die Systematik der Ammonitiden. Zeitschr. D. Geol. Ges.

27. p. 887. Berlin 1875.

Mortoniceras JIeek e. p. Meek, A report of the Invertebrale

Cretaceous and Tertiary fossils of the Upper Missouri Country

Rep. U. 8. Geol. Surv. Terr. 9. p. 448. Washington 1876.

itciitocarinatum Shim. in Marcy, Explor. of the Red River of

Louisiana in the year 1852. Appendix p. 209. Taf. 3 Fig. 1.

Washington 1853.

Belkiiapi M.arcou. Marcod, Geology of North America, p. .34.

Taf 2 Fig. 1. Zürich 1858.

Bravoense Böse. Böse, Monografia Geolögica y Pal. de Mexico.

Bol. Inst. Geol. de Mexico. No. 25. p. 69. Taf. 3 Fig. 6,

Taf 4. Mexico 1910
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Huarquianum White. White, Contrib. ä Paleoiit. do ßrazil.

p. 223. Taf. 24 Fig. 3— 6, 7. Archivos do Musen Nac. do

Rio de Janeiro. Rio de Janeiro 1887.

carbonarium üabb. Gabb. Descr. of a collection of fossils, made
by Dr. Ant. Raimondi in Peru. p. 269. Taf. 38 Fig. 2.

Jonrn. Acad. Sei. Philadelphia. 2. Ser. 8. Philadelphia 1877.

( 'hihiiahuense Böse, wie oben, p. 73. Taf. 5 Fig. 3—4, Taf. 7

Fig. 3—4, Taf 8 Fig. 1—2.

CoUadnni Pict. Pictet, Descr. Moll. foss. qui se trouvent dans

les gres verts des environs de Geneve. Genf 1847. p. 89.

Taf 8 Fig. 1.

Delaruei d’Orb. o’Orbigny, Paleont. Fran^aise. Terr. (iret. Paris

1840. p. 296. Taf 87.

Karsteni Stiel. Stieler, diese Arbeit.

MirapeUanum d’Orb. d’Orbiony, Prodrome. 2. p. 124. Paris 1850.

n. sp. Böse, wie oben, p. 74. Taf 8 Fig. 3— 10.

Pernciamim v. B. v. Buch, Petrifications recueillies en Amerique

par A. DE Humboldt. Beilin 1839. p. 5. Taf 1 Fig. 5— 7.

Peruvianum Marcou (non v. Büch). Marcou wie oben, p. 34

Taf. 5 Fig. 1.

Poissyaninn d'Orb. d’Orbigny, Pal. Fr. wie oben, p. 320 Taf 89.

var. muUifida Steinm. Stkinmann, Über Tithon und

Kreide in den peruanischen Aljien. p 141. Taf. 7 Fig. 1.

N. Jahrb. f. Min. etc. 11. Stuttgart 1881.

Siryipense White. White wie oben, p 221. Taf 24 Fig. 1—2.

sp. indet. Stoliczka, The fossil Cephalopoda of ihe Cretaceous

rocks of Southern India. Mem. Geol. Surv. India. Calcutta

1865. p. 52. Taf 30 Fig. 5.

sp. indet. Choefat et Loriol, Mat. pour l’etudc strat. et pal. de

la Province d’Angola. p. 67. Taf 2 Fig. 1. Mem. Soc. de

Phys. et d’Hist. nat. de Geneve. Genf 1888.

Supnni Lassw. Lasswitz, Die Kreide-Ammoniten von Texas

p. 22. Taf 4 Fig. 3. Geol. u. Pal. Abhandl. 10. Jena 1904.

vciiczolaniim Stiel. Stieler, diese Arbeit.

Gattung Inflaficeras Stiel.

oliin : Sdiloenlmrliia Neum. e. p. Neumayr wie oben.

Hlorlonicerds Meek c. p. Meer wie oben.

Pranroccras Steinm. e. p. Steinmann wie oben, p. 133'.

Dipuloceras IIyatt. IIvatt, Text-Book of Pal. by Zittel, transl. and

edited by Eastman. London 1900. p. 589.

llyslaloccrns Hyatt. IIyatt wie oben, p. 590.

‘ Ihancocrras IIyatt. IIyatt, Genera of Fossil Ceph. Proc. Boston

Soc. Nat. Hist. 12, wurde 1883. Brancoccraa Steinm. 1881 aufgestellt.
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iifßne DE Haan, de Haan, Monogr. Goniat. et Anim p. 12(1

Paris 1825.

Jlalnialimnnn PicT. Pictet wie oben, p. 97. Tat'. 9 Fig. I

lioghiiriense (Favrei) C’oQ. Com and. Gfeol. et Pal. de la r^gion

snd de la Piovince de t'onstantine. Marseille 18fi2. p. 172.

Taf. 2 Fig. H—4.

Jioiichardiamtm d Orh. d'Okbiony, Pal. Fr. wie oben, p. ÜOn

Taf. 88 Fig. (>-8.

nurcUianlti Böse. Bdne wie oben, p. 81. Taf. 1 Fig. 1, 2, 4, 5

('undotlianum Pu’T. Pictet wie oben, p. 105. Taf. 11.

crititatinu Dei.uc in d'Okiuuny, Pal. Fr. w'io oben, p. 298. Taf HS

Fig. 1 - 5.

coniiihim Purr. Pictet wie oben, p 93. 'l'af 8 Fig. (i.

coniiphnn 8tol. Stoi.iczka wie oben. p. 58. 'l’af. 36 Fig. 2

Flobieiise 8zajn. Sza.inocha, Zur Kenntnis der inittelci etacisclun

Cephalopoden-Fauna der Inseln Elobi an der Westküste

Afrikas, p. 5. Tat. 4 Fig. 1. 49. Denksclir. .Matli.-naturw.

Klasse K. Aka«l. Wissensch. Wien 1884.

grucillimum Kossm. Kossmat, Unters, über die südindiselie

Kreideformation, p. 188 Taf. 22 Fig. 7. Beitr. z. Pal. u.

Geol. Ösierr.-Uiigarns u. des Orients. 9. Wien 1895.

Ifiigardiamnn d’Okh. d'Orhiuny, Pal. Fr. wie oben, p. 291

Taf. 86.

inßatiforwe Szajn. Szajnocha wie oben, p. 4. Taf. 3 Fig. 1

inßdfum Sow. Sowerby, The Mineral Concliologie of Great

Britain. London 1812— 29. 2 p. 170. 'l'af. 178.

Lnizi SzAj.s. Szajnocha wie oben. p. 4. Taf. 2 Fig. 4.

leouenae Conr. Conrad, Descr. of Cretac. and Tert. fossils. p. 160.

'l'af. 16 Fig. 2. Rep. of tlie U. S. and Me.\ican Boundary

Surv. 1. Washington 1857.

Neuparthi Choff. Choffat, Nouvelles donn. snr la zone littorale

d’Angola, p. 38. Taf. 2, 3 Fig. 1 u. Taf. 4 Fig. 4. Contr.

ä la connais. geol. des t'ol. Port. d’Afiique. Coiuin. Serv.

G(5ol. Portugal. Lissabon 1903.

Nicaisci Coqc. Coqüand wie oben, p 323. Taf. 35 Fig. 3—4.

nodoKum Böse. Böse wie oben. p. 75. Taf. 8 Fig. 11 u. 12,

Taf. 9 Fig. 1—3.

Ootatoorense Stol. Stoliczka wie oben, p. 56. Taf. 32 Fig. 2.

pachj/s Skeley. Seeley, On Amm. from the Cambridge Greensand.

Ann. a. Mag. Nat. Hist. 16. 3. Ser. p. 227. London 1865.

propiiiqiiiim Stol. Stoliczka wie oben, p. 53. Taf. 31 Fig. 1 u. 2.

prorafinn Coijü. Pervikquiere, Etudes de Pal. Tunisienne. Cepli.

des Terr. sec. p. 237. Taf. 11 Fig. 5— 12. Paris 1907.

rostratum Sow. Sowerby wie oben, 2. p. 163. 'Faf. 173.

Rouxianum Pict. Pictet wie oben, p. 99. Taf. 9 Fig. 1.
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Broteus u’Orb. d'Orbigny. Pal. Fr. wie oben, p. 623.

— — Parona e Bonarelli wie oben, p. 89. Taf. 3 Fig. 1.

Berlin, iin Dezember 1919.
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